
Wir begrüßen ausdrücklich die vorgesehenen Maßnahmen, insbesondere zur zirkulären 
öffentlichen Beschaffung und zur Stärkung von Wiederverwendung, Reparatur und Aufarbeitung 
die im Entwurf zum Aktionsprogramm der Bundesregierung zur Umsetzung der Nationalen 
Kreislaufwirtschaftsstrategie (NKWS) festgehalten worden sind. 

Wir bedauern, dass wir nicht zum Dialogforum eingeladen wurden, hätten aber gerne unsere 
Perspektive in die Diskussion eingebracht.  

Daher möchten wir auf diesem Wege einen ergänzenden Vorschlag einbringen und anregen, 
künftig auch uns in den Dialog einzubeziehen: Nutzung, Sharing und Ressourcen-Pooling als 
Beschaffungsgrundsatz verankern. 
Wie auch im Entwurf unter Punkt 3 „Öffentliche Beschaffung zirkulär ausrichten“ ausgeführt, 
sollte sich die Beschaffung nicht nur auf gebrauchte Produkte konzentrieren. Ergänzend regen 
wir an, Nutzung, Sharing und Aufarbeitung vorhandener Produkte als vorrangige 
Beschaffungsstrategie zu verankern. 

Auch der Neukauf zirkulärer Produkte – selbst wenn diese „Cradle to Cradle“-zertifiziert oder 
aus Rezyklaten gefertigt sind – verursacht weiterhin Produktions- und Emissionseffekte. 
Miet-, Sharing- und Pooling-Modelle hingegen nutzen vorhandene Ressourcen sofort, verlängern 
Produktlebenszyklen und reduzieren den Bedarf an Neuproduktion. 

Die öffentliche Hand sollte künftig ein zeitliches Nutzungsrecht erwerben, statt dauerhaftes 
Eigentum. Das Produkt steht während der Nutzungsdauer voll zur Verfügung, wird danach 
aufgearbeitet und wiederverwendet. So entsteht ein System, in dem Eigentum gebündelt und 
Nutzung geteilt wird. Das ist effizient, klimawirksam und kostenschonend. 

Nutzungsbasierte Modelle sind zu bevorzugen, wenn sie günstiger sind als Neu- oder 
Gebrauchtkauf. Dadurch werden öffentliche Mittel wirtschaftlicher eingesetzt und Märkte 
motiviert, vorhandene Ressourcen-Pools zu nutzen. 

2. Öffentliche Beschaffung als Hebel der Kreislaufwirtschaft 
Die öffentliche Beschaffung hat mit über 500 Milliarden Euro jährlich enormes 
Transformationspotenzial. Wenn Vergabestellen künftig den erwarteten Nutzungszeitraum 
angeben und nutzungsbasierte Modelle berücksichtigen, kann der Staat sofort wirksame 
Kreisläufe in Gang setzen – ohne zusätzliche Produktion. Sharing-, Miet- und Pooling-
Modelle senken produktionsbedingte Emissionen um bis zu 70 %. Sie reduzieren Abfallmengen 
drastisch und schaffen neue Arbeitsplätze in Reparatur- und Aufarbeitungsbetrieben. 

3. Ergänzung zu Punkt 3 des Aktionsprogramms „Öffentliche Beschaffung zirkulär 
ausrichten“ 
Wir schlagen vor, den Abschnitt um nutzungsbasierte Beschaffungsmodelle zu erweitern. 
Denn beim Gebrauchtkauf kann trotz Wiederverwendung neue Produktionsnachfrage 
entstehen. Dann werden Produkte teils nur kurz genutzt, um sie anschließend als „gebraucht“ 
weiterzuverkaufen. Dagegen berücksichtigen Miet-, Sharing- und Pooling-Modelle die gesamte 
Nachnutzungsphase bereits systemisch: 

• Produkte werden nach Ablauf direkt instandgesetzt und erneut eingesetzt. 

• Lebenszyklen werden planbar verlängert. 

• Lager- und Materialbedarf sinken 

• Wartung, Reparatur und Logistik fördern regionale Wertschöpfung. Dies zunehmend 
auch mit - CO₂-reduzierten Transport und Rückführungssystemen. 



• Qualität und Sicherheit steigen durch regelmäßige Wartung und Kontrollen. 

So wirken Sharing- und Mietmodelle nicht nur ökologisch, sondern auch ökonomisch 
effizienter, da sie Nutzung, Ressourcenbindung und Qualität langfristig sichern. 

4. Pilotprojekte und Vorreiterrolle der Veranstaltungswirtschaft 
Die Veranstaltungswirtschaft steht als Pilotbranche bereit, um nutzungsbasierte 
Kreislaufmodelle praxisnah zu erproben und zu teilen. Sie hat jahrzehntelange Erfahrung mit 
temporärer Nutzung von Gütern, digitale Bestandsführung (RFID, Auto-ID) sowie ausgebaute 
Reparatur-, Instandhaltungs- und CO₂-reduzierte Logistikstrukturen. Diese Infrastruktur kann 
unmittelbar auf andere Wirtschaftsbereiche – etwa Möbel, IT-Technik und Ausstattung – 
übertragen werden. Das bietet eine ideale Grundlage für Pilotprojekte im Rahmen des 
Aktionsprogramms. 

5. Bezug zum Koalitionsvertrag 
Im Koalitionsvertrag ist festgehalten, dass die Wirtschaft des Teilens ausgebaut werden soll 
(Zeile 1222). Wir regen an, diesen Aspekt ausdrücklich in das Aktionsprogramm zu integrieren, 
um Nutzung statt Eigentum systematisch zu fördern. 

6. Kurz zusammengefasst 

„Zirkuläre öffentliche Beschaffung umfasst künftig auch nutzungsbasierte Modelle (Sharing, 
Miete, Ressourcen-Pooling). Öffentliche Auftraggeber geben den geplanten Nutzungszeitraum 
an. Miet- oder Sharing-Lösungen sind zu bevorzugen, wenn sie günstiger sind als Kauf, 
Gebrauchtkauf oder der Erwerb zirkulärer Produkte. So wird der größte Hebel der 
Kreislaufwirtschaft genutzt: die sofortige Nutzung vorhandener Ressourcen ohne 
Neuproduktion.“ 

Für den weiteren fachlichen Austausch und die Mitwirkung an Pilotprojekten stehen wir gerne 
zur Verfügung. 

  

 


